
Bartenverrichturi gen
i m

Monat April.

§ . 68.
Je weiter es ins Jahr kommt , um desto

weniger werden die Verrichtungen bey der Win»
tererhaltung , die auch in diesem Monat ihr
völliges Ende erreichen. Der verderbende FrostK tef allmahlig aust die belebenden Sonnen»

strahlen erwärmen Luft und Erde , und die
Käme Natur tritt in einem reitenden Jugend»
klerde auf . — Ich will daher die Eigen Ver»
richtungen , die hier noch übrig sind, beßtmdg»
lickst an ^ühren , und sodann diesen wichtigen

. Artikel so lange wealasten , bts ibn die fol»
gmde frostige Jabresreit im Herbste wieder an»
zubringen nothwendig macht. —

Die noch vorräthigeN Küchengewächse sindfür Fäul 'nst und Auswachsen zu verwahren.
Alle Dünungen können nun aufgemacht und
der Lu ^t der freye , ungehinderte Durchzug»erstattet werden.

Was gefault ist , wird weaaewoxfen, undder übrige Theil wird verbraucht oder ver»kau^ , Zichorien , und Endivien zum Saa«
merrbau ausgepflanzt , das Obst sortitt und
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und der Sand von aller Unreinigs'

keit gesäubert.
Die Wurzeln und Gewächse zum Gaa»

menbau werden wobl besichtigt , die schimm-
lichten gereiniaet , und sodann an einen Ort
hingelegt , wo Ke bleiben bis die Zeit kommt,
da fle in die Erde gepflanzt werden können.

Verrichtungen im Rüchengarten.

§ . 69.

Im Küchengarten wird die Arbeit von
Tag zu Tag größer ; so daß man nur bey ei»
nem mittelmäßigen Garten kaum eine müßt»
ge Stunde zum Ausruhen hat.

Es wird noch immer gegraben , und der
Erdboden zur Aufnahme der Saamen zuberei»
tet . § . 49.*) Mo Winterkohlvffanzen manaeln , wer¬
den die Lücken ausgefüllt , alle zur Speise
bestimmte Wurreln vollends ausgegrabe " , Kei¬
me von Zuckerwurzeln und Meerrettig ge¬
pflanzt , die Erdartischocken ausgenommen , die
Erde zwischen Skorzonere , Krapp , und andern
aufgelockert und vom Unkraut gereiniaet , und
das Pflanzbeet wobl gewartet ; auch wo noch
leerer Platz ist , mit manchen Saamen ange-
säet . § . 27 . 4 <) . Dieles Pstanzbeet erfordert
eine ununterbrochene Aufricht . Waffer bey tro¬
ckener Witterung , und Bedeckung , wenn Frost
vermuthet wird.

Sparaelkiele . die aus der Erde keimen,
werden für F > ost gesichert , durch Bedeckung
mit Blumentöpfen , Scherben u. dgl.



Durchgewinterte Mumenkohlpflanzen und^ "dere Kohlgattungen genießen schon freye Lustund Sonne , und sollen durch Begießen desMorgens und Bedeckung bey einstweiligenstarken Froste wohl gewartet werden.
Hat man den Küchengarten mit der Aus»saat § . 50 . noch nicht ganz bestellet ; so fahreman Port düse Arbeit je eher je besser zu vol»Lenden.
Biele von den ausgehenden Manzen brau»chen bey frostiger Witterung eine Bedeckung,und alle bey trockenem , anhaltendem Wetterdas Begießen.
Die Vermehrung der Gewächse §. Zr . durch

Zertheilung ihrer Wurzeln wird noch vorge»nommen , und fortgesetzt , aber auch mit die»scm Nonat geenüget ; besonders gehören hie»her die Erdbeeren , die aus frischen Beeteneinen halben Fuß weit von einander gepflanztseyn wollen.
Man lege noch große Saubohnen , Erbsen' Allerlei) Art , Kastanienkartoff "1n ; stecke Schä»lottenznuebel und Erdnüsse ; lockere und rei»mge die Kümmel und Süßholzbeete , Spargel»und Artischockenveete , und was sonst überdenWinter zum Frühlingsgenuß stehen blieb . Zwle»bel zum Gaamen , Porre und spanische ? wie»bel werden ausgepflanzt , die Beete der Cham¬pignons keucht gehalten und wohl beobachtet,und alles Wurzelwerk wird zum Saamen Lnden freyen Garten geletzt. 52 . 0 *
Desgleichen die Kohl 'orteN als : weißerund rotber Kopfkohl , Wür '

ing und Savoyer»kohl , Braunkohl , Kohlraben ober und unterder Erde und was sonst noch übrig ist : dochalles Verpflanze » zum Saammbau geschehe
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nach der Hauptregel ; daß gleichblühende Gat^
rungen von Gewächsen nicht neben einander ,sondern weit entfernt von einander gesetzt wer»
den , sonst ist man in der Gefahr daß der
Saame auöarret , und aus beyden nichts wird.
Solche gleich blühende Gewächse find alle
Kohlgattungen untereinander , die wenn fie
beysammen stehen , durch die Vermischung des
Blumenstaubes immer eine Ausartung her»
Vorbringen . Eine gleiche Vermischung hat bey
den Rüben mir den Kohlsorten statt . Gurken
Melonen , Kürbisse und Wassermelonen , haben
gleiche Dlüthe oder fast ähnliche Bekruchtungs»
Werkzeuge , fie arten daher alle aus wenn fie
neben einander zur Blüthe kommen. Hieher
gehören noch Erbsen unter einander , Erbsen
und Wicken ; Salat , Phaseoln , Mohn;
Melde , Basilikum , Mangolt , Retrig und Rü»
ben ; Mangolt , rothe Rüben und Burgun¬
derrüben , Möhren und Karotten , Kraut,
und Wurzelpetersilie , Sommer » Winter » und
Monatrerrig , grüne und gesprengte Zichorie;
Endivien und viele andere.

Außer der Vorsicht , daß die Saamenge»
wüchse , die die Befruchtung unter einander
annehmen , weit von einander entfernt stehen
sollen ; ist es noch nbthig , daß sie in einen
fruchtbaren und sonnenreichen Boden ; wo sie
Nahrung und ihre völlige Reife erlangen kdn»
nen , verpflanzt werden . § . 52. h) i) .

Mit mehr Sicherheit legt man Gurken
und Melonen in warme an einer Wand gele¬
gene Rabatten , wenn die Witterung warm ist,
weil man aber kör ben Frost noch nicht sicher'
ist, so muß mav nach ZeitumstLnden seine Zu»



Mcht zur Bedeckung nehmen . Eben dieses er¬
fordern die Phgseolen.

§ . 72.

Den Unkrautshaufen § . 53 . sticht man
öfters um , die Ausbesserung der lebendigenund todten Zaune ley qeendiget , und ^ die 'Ar«
Veit mit Anlegung neuer Spargel » Hopfen - und
Artischockendeete werde für liefen Frühlingvollendet.

a ) Man sLet dieses Monat besonders kob.
gende Saamen ins Land , und ob zwar schon
einige derselben bey dem vorigen Monat an»
gemerkt worden §. 52 so wird es doch nicht
undienlich üyn , sie hier wieder anzuführen;
besonders da in manchen Jahrgängen , viele
Gewächse durch üble Gitterung verderben;öi zu einer andern Zeit , im schönsten Wuchssich darstellten . Es ist daher immer gut ver»
fchiedene Saatzeiten anzunehmen ; damit wenneine mißrath , doch die spätere gut fortkommt,und den gelittenen Schaben ersetzt. Man steckt
Sommerrettig ; säet Svinat zu Sommerspinat;Salbey ; Lavendel ; Kümmel ; rotbe Rüben;
Sauerrampker ; Fenchel ; Weinrauthe ; Porrc;
Ochsenzunge : französischen Sauerramvfer ; et¬was Portulak ; Kardobenediktensaame ; We»berkarten ; Kohlgewächse ru später » Pflanzen;Ldffelkraut ; Boretsch wo er stehen bleiben soll;Zichorien auf ein fettes tief gegrabenes Land,das nicht gedüngt seyn soll ; Sommerendivienzu Anfang dieses Monats in guten Boden;Artischockenkerne zu Anfang dieses Monats insLand ; märkische Rüben zum Sommergebrauch ;Teller ♦ und Gudelrübm ; Kürbiskerne mit
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Ende des Monats, deßgleichett Gurken, Meko*
nen und Auaurien oder Wassermelonen; Som-
mermaioran in stark gedüngte Erde , we"lr
das Wetter warm ist ; Wintermcnoran ; 5s"v
in einen leichten und trockenen Boden ; Sak»
lor ; Mangelt ; weiße . Wintenwiebel in kette
Erde ; schwarzen und weißen Mohn in mittel,
mäßiges Land ; Erbsen , von den Zwerg » und
steigenden Arten , Kronenerbsen und die van-
rrudc ; Eibisch ; Ludenklrschensaame; Lorentsch»
kraut ; Dafilien große und kleine in eine war.
me Rabatte ; Krappsaame in guten Boden,
nachdem er zwey oder drey Tage geweicht bat;
Kreß , spanische und gemeine ; Monatradies;
Kopf - und Schnittsalat ; Lbamillensaamen,
Angelika , Detonien , und andere mebr.

b) Kartoffeln ellerlev Sorten , krübeund
späte werden gelegt ; Spargelerbsen ; Zwerg
und Stangenbohnen find gegen Ende des Mo¬
nats zu stecken.

e) Uwgestochen wird die Erde zwischen
den Artischocken , und aukgelockert zwischen
den Zuckerwurzeln, Hakerwurzeln , Petersilien,
und allem Wurzelwerk das vor Winters ge.
säet wurde ; weil die Oberfläche der Beete

! aukzuspttngen ankängt , wodurch sie zu sehr
i ausgesogen werden.

1 7 *.
Man hat zwar schon voriges Monat mit

der Vermehrung mancher Gewächse durch die
Zertheilung ihrer Wurzeln angekangen ; man
fahre nun kort auch die übrigen zwey bks
drey Jahr alten Büsche umzulegen und zu
zmheLlrn ; denn dieses ist die beßte JahrsM



dazu . Dergleichen find : Salbe y ; Lavendel;Sauerampfer , Krausemünze ( Palß en) ; Melis¬se ; Englischen oder ausdaurenden Spinat ; Zi«tronmelisse ; Jfop wird durch Steckreiser ver»mehrt ; Snittlauch durch Zertheilung der Zwie¬bel ; Weinraüte ; Poley ; Dragun ( Perrum ) ;Römische Thamillen ; Ttztmian ; Winrerzwiebel;Wintersaturey ; Rosmarin durch Schößlinge;und Stubwurz durch Zertheilung der Wurzel,Wermuth und andere mehr.Diese Vermehrungsart gedeihst am best-len , wenn die alten , großen und lange ge«standenen Stbcke bey gelinder und regnerischerWitterung , von ihren alten Beeten auf neue,wohl gedüngte verpflanzt werden-b) Gegen die Mitte hes Monats auch zu»weilen schon viel eher , wenn es die Witte,rung erlaubt , kbmen Salar » Blumenkohl«Savoyer « und Würfinaskohl , rother und wei»ßer Kopfkohl , und Frühkohlrabenpffarrzen aushem Mistbeet ins freyeLand versetzt werden,welche so krüh versetzte Pflanzen bey einer ge»ringen Mühe sehr gut fortkommen und dieschönsten Gewächse liefern , die die später « sehrweit übertreffeu»
So können auch durchgewinterte Pflan»zen von Kohlgewächsen ins freye Land versetztwerden . Jene aber , die im Garten auf Ortund Stelle überwintert haben , werden gehäu¬felt.
c) Beete werden gedüngt , wohl gegrabenund zurechte gemacht , künftiges Monat Krappdarauf zu verpflanzen.
d) Hat man im Mist » oder Pflanzveetschon eiMe zum Versetzen taugliche PflanzenM Porre , Sellerie , Aapunzel u . dgl . io
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können sie nach der ersten Hälfte des Monats
in den lreyen Garten verpflanzt werden. Gur»
kenpflanzen , Phafeolen , und Wassermelonen»
pflanzen kommen in eine sonnenreiche Rabatte
versetzt , und nach Erkorderung wohl bedeckt,
sehr gut fort , und liefern ihre Früchte ziem»
lich frühe . Kardonen und Artischockenpflan»
zen können aus dem Mistbeet ins Land gesetzt
werden.

e) Bey dem Hopfen Knd Stangen zu
stecken , und wohlgewartete frühe Erbsen zu
reisern . -

f) Man bereitet die Beete im freyen Gar»
ten . wo Gurken und Melonen gebaut werden
sollen , zur willigen Aufnahme dieser zürtli»
chen Gewächse.

g) Man reinige die Gänge , und hatte
alles rein und in guter Ordnung.

h) Es lst leb »- sckdn und nützlich , wenn
die Tafeln des Küchengartens mit verschiede»
nen nützlichen Gemürrkräutern eingefasst wer¬
den ; wer nun derley Einlassungen hat , der
sey besorgt , die Lücken , wo einige Stöcke
ansgeaangm sind , wieder auszufüllen , die
trockenen Stängel wegrunebmen , und die cav»
zen Einfassungen gehörig einzustutzen.

Im Blumengarten.
1 72.

In diesem angenehmen Tbeil des Gar
tens wird der hoffnde Gartenfreund fcho«
manche prächtige Blume in ihrem vollen
Schmucke antreffen und bewundern, - die sei¬
ne Augen weiden , und feine ganze Empfin
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fcuftg durch ihrer balsamisch duzenden Geruch
erfreuen und erquicken , rege machen wird ; er
sc« besorgt , wenn er den reizenden Flor schätz»
barer Blumen lange '

zur Zierde des Blumen¬
gartens erhalten will , ft

'
e durch Bedeckungfür die Wirkung der Sonnenstrablcn zu sichern,Uurikeln , Primmeln , oder Peterschlüßchen,

Märzenviolen , Märzenbecher , und andere mehrwerden ihre iunae Knospen öffnen und zurprachtvollen Blüthe aufbrechen. O ? welcher
Reiz dieser ersten Frühlingsblumen ! —

Eingesetzte Blumen zum Treiben werden
wohl gewartet , den Blumensaamen nachgese»Len , die Blumensaamen § . ZI . b) noch gesä»et , die Sand. und Rosengänge zurecht gemacht,die Rabatten vom Unkraut und aller Unrci»
nigkeit gereiniget, und wo etwas noch an den
Einfassungen fehlt , wird alles ausgefüllt. Deß»
gleichen der Buchsbaum und andere Emfassun-
gen beschnitten.

Die Blumensaamen §. werden keson»ders in diesem Monat in die Erde gebracht.Das Einsäen kann sowohl rn Mistbeete als
auch in kleine Kästchen oder Blumentöpfe ge¬schehen.

Die Saamen die kein Mistbeet verlangenober das Versetzen mcht vertragen wollen kom¬men ins frcye Land t . 55 . b)Man setze Tuderosenzwiebel zum Treibenein, lockere die Erde zwischen den Blumen auf,und ziehe ein wenig die Erde an die Blüthe»stäugel.
Durchgewinterte Blumenpflanzen und Blu»

menfträucher werden an die frcve Luft ange»wdbnt § . 56 . Blumenerde zubcreitet und al»
lerley Verzierungssträucher verpflanzt.



Me Unreinikeit im ganzen Blumengarten
wird weggethan , immer gesäubert , und alles
au ^keimende Unkraut vertilget . Bey trocke»
ner Witterung begießt man sanft des Moc»
ßms , reißt schwach vachsende Wurzeln aus und
setzt andere an ihre Stelle , macht Blumen»
beete und setzt erwachsende Pflanzen , und war»
tet die au ^keimendm Blumenpflänzchen, für al¬
ten Unfall wohl § , 56,

1 73 *
Außer den schon ^angeführten Blumensaa»

men ist man bedacht noch mehrere in dre Er»
de zu bringen. Man säet nämlich in Mistbee»
te oder Töpfe BaLsaminen , indische und ostitt» '
dilche Malven , Strohschnabel (\rranum trif*
t<) in Tdv^e mit guter Erde , Sramen von
Muskatenblättern (^eranium molLdatu .m) u.
a. m.

b) In das srene Gartenland wird Saa»
men von Nelken , Ringelblumen , indianische
Kresse , an den Ort , wo ste stehen bleiben soll,
und Kardinalsblumen in gute Rabatten gesäet.

e) In die Luststücke werden die harten
ausländischen Gewächse , und andere beliebt»
ge Blumen gesäet , welches in ein gutes dazu
bereitetes Erdreich geschehen soll.

d) Derienige Tkreil des Blumengartens,
rvo blühende Straucher und andere Blumen»
gewächse vermischt stehen , muß nun amge»
räumt und die Erde gut zubereitet und mir
frischer vermengt werden.

e) Die Nelkenbeete werden aufgelockert,
«nd stehet man , daß alle Stängel in die Blu»
He treiben , so bricht man die überflußizm

i
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Ausschüsse im dritten Miede über der Staudeweg , damit die Staude genöthiget werde , Ab»Leger zu machen.f) Es ist Zeit neue Mistbeete m machen,um die jungen Pflanzen , der ausländischenzarten Gewächse darauf verpflanzen zu können«

§. 74-

Manche BlumengewLchse werden * in die»sem Monat durch die Zertheilung der Wurzel ,oder durch Schößlinge vermehrt , dergleichensind : Römische Kamillen ; Rosmarin durchSreckung der Zweige ; Muskatenblätter ; Kar»dinalsblumen ; gefüllte Sonnenblumen ; Pech»Nelken;(Lydonis vifoofa) brennende Liebe;(Ly-dorm Chalcedoniea) Zipressen ; Primmeltt ;und blaue Maslieben , die durch Schößlingevermehret werden , welche man in Töpfe setzt,und ins Treibbeet senkt . Hieher gehören auchnoch die Kartheusernelken (Buschnägelchen)Marien - oder Sammtröslein , Guckuköblume ,Kretischer Diptam , Mastlpkraut, Wintermajo»ran , und dgl.
Alle diese gepflanzte Ableger werden solange im Schatten gehalten und nach Erfor.derung begossen , bis Ke Wurzel geschlagen ha»den , welches bey einigen früher , bey andernWater geschieht.
b) Wenn man immer grüne Lauben ha»ben will ; so hebe man die dazu beliebigenStauden gegen Ende dieses Monats aus ,und setze Ke sogleich an einem trüben undwarmen Abend auf die bestimmte Stelle ein.c) Sadenbaum und Taxbaumwirdam
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Seßten ift Hofern Monat versetzt ; und schöne
Rosen durch Ausläufer oder Wurzelbruten ver»
mehrt.

d) AusaewlNte -te Levkojen , Nelken ,
Guldenlack . und andere Blumenpflanzen kön»
nen an den Ort, wo ste bleiben sollen , inS
freyeLand verpflanzt werden . Deßgleichen ge-
schieht die Verpflanzung der Blumen aus Tb«
pftn in die Luststücke , oder aus diesen in die
Blumentöpfe . Hieher gehören prächtig blü»
hende Nelken , gelbe Veilchen , Levkojenstbcke
u . a . m.

e) In kreye lockere und gut zuvereitete
Erde And einzuschlagen getriebene Blumen»
zwiebel , aus Töpfen und Gläsern , Feuerlie»
lienzwiebel aber , und tragbare Aurikeln sind
in Töpfe zu verpflanzen.

f) Die Bäume in Geschirren werden ver¬
setzt , als Mvrthen ; Granaten ; Lorbeeren;
Feigen u . a . Sie werden herausgenommen,
die überflüssigen Wurzeln weggeschnitten , und
mit frischer Erde wieder in das Kübel versetzt.

g) Verschiedene Blumengewächse , die ei»
nen kleinen Frost vertragen können , werden
nach der Hälfte des Monats , an einen war»
men , sonnenreichen und für Nordwinde ge»sicherten Ort unter ein Dach gesetzt , wo sie
freye Luft und Sonnenstrahlen genießen kön».nen . Dergleichen sind die Geschirre mir Lev»
kojenstöcken ; Nelken ; Lorbeeren ; Rosmarin;
Zivressen ; Feken ; Granaten ; Jenester und
mehrere Blumensorten . Zärtlichere Gewächse
aber, als Zitronen , Jasmin , Pomeranzenu . dgl . bleiben noch eine Weile rm Winter»
quartier.
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h) Bey der größten Vorstcht , die märr

beim Verpflanzen braucht , wird oft ein Zwerg
beschädigt, gebrochen oder gequetscht , ein solcher
wrrd ohne weiters weggeschnitten , damit nicht
durch Vernachtäßigung , FLulniß oder dev
Brand entstehe

Verrichtungen in der Saat - und Baum-
schule.

§ . 75-
Das ELnsäen der Obst * und Sträucherlaa»men soll vollendet und die Bedeckung der

Bäumchen weggeräumet seyn. Beschädigung
gen werden verbunden , und Krankheiten an
dem Bäumchen geheilt. Man säet Saamen
zu blühenden Pflanzen , und endiget die Arbeitmit dem Pfropftn des Steinobstes , weil derSaft schon zu stark m die Stämme desselben
steigt , besonders bep delt Kirschen.

Man sichrer fort Ableger von hartenBäumen zu machen 58. 6i . c)
Zum Ablaktiren oder die Wildlinge durchs

Absäugen zu veredeln , ist dieses Monat die
besite Zeit > und dar ? nicht viel weiter verscho¬ben werden , damit der junge Schuß desPfropfreises Zeit gewinne , ftstes Holz anzu-sehen. Lunge Bäumchen werden noch versetzt,süßer den Kirschen und andern Stämchen desSteinobstes , welchen bereits die Knospen auf-brechen.

Man pfropfet Birn * und Aepfelstämme
Ln den Spalt , und fäbret bis nach der Hälf»te des Monats mit dem Kopuliren fort 59.Es istwohl nachzusehen oh nicht an btii



Däumchen etwas mangelt / Baumwächs , P ^ *
le u. dgl . wo ein Fehler bemerkt wird, ^ soll
eS unverzüglich versehen , und verbessert wer¬
den.

Fruchtsträucber können noch zu Anfang
des Monats gesteckt werden § . 6a a) deß»
gleichen ist der Maulbeerbaum zu verpflanzen,
ehe er ausschlägt.

Man untersucht diel im lezten Sommer
okulirten Stammchen ; sobald man bemerkt,
daß das Auge aufschwillt und zu treiben an*
fangen will , schneidet man die Krone ab,
lockert die Erde auf , und bringt ffe durch dl»
teres Begießen bey trockenem Getter zu einem
schnellem Trieb . $ . 60 . d)

Man Lbset den Bast oder Verband auf
§ . 60 . e) . Die Erde wird zwischen den Bäum*
chm sowohl in der Baum . als Saatschule wohl
aufgelockert, das Unkraut ausgefätet ( wel*
ches am beßten geschieht, wenn man die Erde
in den Rethen eisten kalZen Spadenstich tief
öfters umaräbt) und leget , die geschwinde Der*
trocknung der Feuchtigkeit ru verhüten , Stei¬
ne, Moos oder einen Hauken Unkraut , um
die Stämme der Bäumchen.

Man verletzt Tarbaum , Stechpalmen,
? ipressen , Fichten , Tannen , Wachholder u.
dgl. 6r . b) .

Dieses Monat hat gemeiniglich eine an¬
haltende trockene Witterung , wie dieses Jahr
1792 , wo es den ganzen Avrill durch nicht
einmal regnete ; in einem solchen Fall ist es
nothwenbig das Wasser nicht zu spahren. § . 6r.
d) . Man begießt die schwachen Bäumchen,
die nicht gut wachsen wollen , mit Mistjauche
oder Blutwasser , wäscht oft ihren Stamm,
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mUfovt die Erde an den Wurzeln , und mmalles nicht hilft , reifte man es aus ; dennman verliert Zeit und Arbeit damit.

§ . 76.
Im Pflanzenplatz ablaktirt man einiBjunge Gtämmchen , die durch das Lkmirenoder gemeine Pfropfen in den Spalt mcht wohlveredelt werden können , dergleichen find die

Lrangenbäumchen , Myrrhen , Jasminen , Fich¬ten , LanneN , und andere mehr.b) Man gräbt die Erde um , steckt aus¬ländische Gaamen , und fängt an die aus»ländischen Bäume zu versetzen , bey feuchterLuft, und gelinden regnerischem Wetter, wennder Südwind wehet ; sollte fich aber der Fallereignen , daß nach den» Versitzen sich ein kal»ter Ost » oder Nordwind erhübe , so ist mattaendthtgt sie Mtt S^ ohr ♦ oder Strohdeckenfür den Frost zu schützen : bleibt der gehoffteNegen aus , so begieße man Ke tätlich.e) Die Zeit ist vorhanden , daß verfehle»dene Knospen ausbrechen ; man sehe öftersnach und pflücke dieier. igen hinweg welche we»gen den darinn befindlichen Insekten zusammen»gerollt find , ehe sich der Schaden werter ver»breitet.
d) Man beschneidet die i'ungen vorm Jahrgepfropften Bäumchen, weil man iezt schonsehen kann , welches ein tod er Zweig ist.Deftaleichen werden auch die Wasserreiser weg»geschnitten. Der Schnitt wird mit Baum»wachs oder P ^ropfsilm verschmiert.

e) Die im vorigen Sommer aufgeschossenenDkulationsreffer der KwscheN / Oirn , Aepse^
Pfir-
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Psirfchen und Aprikosen find oben eitrzusiutzcrr,wenn es ? wergöäume werden sollen.
f) Die Saat der Obst » und Sträucher*

saamen, die im vorigen Herbst gemacht wor*den , wird Km und wieder aufzukeimen an»
fangen , man schütze Ke durch wenig um Ke
geschüttete Erde , säte fleißig , und begieße sie
mäßig. Sind sie von den zartesten Arten , so
bedecke man Ke sorgfältig , wenn kalte , fro*
stige Nächte eiuzu ^allen drohen , mit hohen
Sprügel , Erbsenstroh oder Tüchern , die man
des Morgens wieder wegnimmt. Liegen die
Beete gegen Morgen offen ; so muß man Rohr»
oder Strohdeüen dafür stellen.

g) Wenn der Frost an den im Herbst ver¬
setzten Bäumchen , die Erde an den Wurzeln
zu sehr locker gemacht hätte ; so trette man
sie sanft an , damit Ke nicht sobald austrock*
ten könne.

i 77-
Die Erde in den Baum ♦ und Saatschrulen wird allenthalben rein vom Unkraut , lo«.

cker und feucht gehalten. Man säe zrveyjäh.rige und ausdauernde Wanzen , und beodach*te die aus dem Wanzbeete rn die Schulen ge¬pflanzten Bäume und Srräucher . Es trägtViel zum Aufkommen so^her versetzter Bäum,i chen bey , wenn die Stämme derselben mit
!

'
rischen Master gerieben und gewaschen wer*den.

b) Es werden theils einige Bäumchen* and Sträucher blühen , theils einige sich dazui anschlcken , man pflücke an den Obstbäumcheu
l d» schon zum Fruchttragen eine gehörige Stärkfij G
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^ abett , die übcrflüßigen BlütheN weg , und
Lasse nur einige wenige daran bleiben , damit
sie nicht zu sehr entkräftet werden. So soll
man auch an den Spalierbäumen den viber-
siust wegn hmen , und die Blürhen , wenn sie
zu häufig ssnd , vermilidern.

e) Will ein gepfropftes ober okulirtes
Bäumchen im ersten oder zweyten Jahr blü¬
hen ; so gestatte man dieses nicht ; sondern
reiße bte aufbrechende Blütheknospe sogleich
ab : denn dadurch , wenn man es blühen lie¬
ße , würde es bis zum Verderben entkräftet,
und gehet gemeiniglich ein , oder wenn es
auch bleibt , so hat man immer Arbeit und
Mühe bis zum Verdruß genug damit.

d) Wo Zweige an den Spalieren oder
Kesselbäumen vor stch treiben und unordent¬
lich wachsen , da schneide man Ke weg , und
laste nur dieienigen stehen , die zur Zierde des
Baumes Nvtbwendig sind»

e) Gegen Ende des Monats auch zuwei¬
len eher . wenn die Bäume bereits im Sa ^te
stehen , die Rinde sich abldfen läßt , und noch
nicht ganz ausgeschlagen sind , wird in die
^ mde gepfropfet , welche Art die Bäume ru
veredeln nickt sowohl an sungen Bäumchn
als vielmehr bey schon starken Stämmen ge¬
braucht wird.

f) Es werden Schnittlinge geleat deu
WeinstoÄ zu vermehren , auch ist es Zeit neue
Weinberge anzulcgen , und Weinichnittlinge,
auch Weinstdtke auszupflanzen , ehe sie aus-
schlagen.

g) Endlich soll das Beschneiden und Ver¬
sehen der Bäume vollendet seyn , wenn man
weiterhin nicht Schaden leidm will. Sollte
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man aber so spät noch verpflanzen müssen ; &
geschehe es durcks Einschlämmen.

h) Um versetzte Bäumchen zü begießen ,
daß das Wasser nicht weglaufe ; macht man
einen vertieften Zirkel etwas entfernt vom
Stamm in die Erde , wo fich das Wasser aus»
halten und besser emdringen kann.

Im Obstgarten,
i 78-

Werden die Verrichtungen § . 62 . geendr»
, get ; als die Abnehmung der trockenen , dür»
i ren , schlkchtgewachsenen , und überfiüßigen

Aeste, Wasserreiser , und WurzrlausschLßlinge,
die Abräumung der todten Blätter , und ge¬
fallenen Laubes , dieAbrauprmg und dieRei»
nigung des Bodens vom Unkraut.

Deßgleichen die Beschneidung- und da-
Anbinden der Gpalierbäume.

Wo Pfähle auögehen , werden andere ge»
setzt , die Kronen an den okulirten Aesten ah-
grschnittrn , die Stamme vom Moos und lo.
kerer Rinde gereinigrt , das Kopuliren mit
Verlauf der ersten Hälfte des Monats , wie
auch düs Pfropfen der Kirschen und andern
zeitig ausschlagenden Steinobstes geendiget,
mit dem Pfropfen des Kernobstes fortgefah»
ren , und das Versetzen aller Lbstbäume Und
Fruchrsträucher soll für diesen Frühling gänz»
W aufhdren , und beschlossen werden.

Alle Krankheiten der Bäume find au ^zu»
suchen und zu hellest %. 6tz. Blühende Bäu»
me im Fall der Roth für den Frost zu fichern,
Werrrstbcke zu beschneiden , jüngst versetzte Bäu»

G 2
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me wohl ru warten , und allem gepfropften
öfters nachzusehrn . § . 6z . b) e) d) e) f) g)

i 79.
Im Anfang dieses Monats können noch

Stämme vom Kernobst versetzt werden : spä¬
ter hin aber , weil die Zeit des Ausschlagens
da ist , nimmt man das Versetzen selten ohne
Schaden und bloß in Zeit der Noth vor.

b) Hat man im Herbst oder Winter Mist
auk die Wurzeln der Dbstbäume gesiräuet $ .

- J4 . 0 so säume man nicht ihn wegzuräumen.
* cj Der Boden zwischen den Bäumen wird

noch umgegraben ( wenn kein Klee darauf
steht , weichen man in den ersten Zahlen eines
jungen Baumgartens nicht gern darauf baut)
Mw mit verschiedenen Gewächsen besäet 62.
, d) Im Baumgarten wird an stLrkertt
Stämmen , wo man die Früchte verändern
oder veredeln will , in dft Rinde gepfropft
77. 0

r ) Wilde Fruchtstämme , dw man gemei»
niglich in unfern Gegenden aus den Wäldern
nimmt , können noch in den Baumgarten ver»
setzt werden.

f) Hat man das Abraupen unterlassen,
oder hat der unachtsame und nachläßige Nach¬
bar seine Bäume nicht gereiniget ; so wird
man mit den Raupen , diesem sehr schädlichen
Ungeziefer vieles zu schaffen haben : man ver¬
tilge ste auf alle mögliche Weise . Am beßtett
geschieht es des Morgens , wenn eine Menge
zwischen den Aesten beisammen sitzt , die man
so dann zerdrückt . Das öftere Abschütteln
thut auch ftme gute Dienste ; «« ein man muß



I ihnen in diesem Falz die Rückkehr durch einen
breiten Ring von Theer (Wagenschmiere ) , den
man um den Stamm des Baumes macht
und woran sie hangen bleiben , verhindern»

g) Außer den Raupen , haben die Obst»
bäume noch einen gefährlichen Feind , die ihre
Dlürhen und Knospen verderben , das find die
Mapkäferwelche sich bereits gegen Ende die.
feö Monats einstellen , und in ganzen furch»
rerüchen Heeren die Verwüstung ankündigen.
Man strecke ritterlich gegen diesen schrecklichen
Feind und verbittere ihm die angenehme Kost
durch öfteres Abschütteln.

' h) Schnecken find von den Bäumen ab»
zuhalten , welche oft dm größten Schaden an-
richten.

i) Zeigen sich irgend wo Blattläuse , so
säume man nicht dieselben zu vertilgen ; sonst
ist man bald mit einer Menge Ameisen geplagt,
die dann beide an dem Untergang des Bau»
mes arbeiten.

Da nun die Bäume ru blühen anfangen;
so ist das Arbeiten im Baumgarten nicht mehr
zu viel , ich verlasse .sie also , und schreite zu
den

I

Verrichtungen im Gewachshause
'
.

§ . 80.
! Sowohl die Gewächshäuser als auch die

Zimmer , wo die weichlichen Pflanzen den Win»
' j ;er hindurch aukhewahret , und kür Frost und

Untergang gesichert worden , verlieren allmä»
lig ihre Einwohner , bis sie endlich nach ei»
ner kurzen Zeit ganz leer werden. Verschrei
dene Blumengewächse haben bereits ihre feiuji



siege Wo^mmg verlassen §. 74 . Ü g) und dle
emofindllche Orangene und andere zärtliche
Gewächse werden auch bald hingehen , stch
schmatz und Staub abzuwaschen, und neue
K .' ^ re und muntern Trieb im ^reven Garten
und in d ?r frischen &i?t einzufammeln.

Was noch von Pflanzen im Winterguarc
tier rückständig ist, muß in dieser Zahrszeit
durch meces Lunten und . nothdurstiaes Begie «'
Ken wnql gewartet werden . Gemeiniglich ist
das Heizen nicht mehr ndthig , es sey denn,
baß st

'
ch ein starker Frost einstellen wollte.

Wenn es gelind ist , und. die Sonne warm
scheint , werden die Fenster offen , gehalten ;
sobald es aber aegen den Abend kühler wird,
rverd/n sie wieder zugemacht. .b) Men Bäumen und Pssanzen wird bf»
ters nachgesehen , ob stch nicht Schimmel ir»
gendwo angeletzk hat , oder ob. nicht Insekten
an d '̂m Untergänge derselben arbeiten , wo
man etwas merkt wird es weggeschafft.

c) Man verletzt sunge Bäumchen , und
StrLucher aus kleinern in größere Geschirre,rührt bey den übrigen die Erde in den Kü»
beln um , und verbessert sie mit etwas frischerund auter Erde.

d) Man lässet die Treibbeete nach Be¬
schaffenheit des Wetters frische Luft genießen,verbraucht zur Speise taugliche darauf gebau»te Kuchengewächse , yervssanzt andere , undwartet die Blumen * und jungen Sträucher-
Manzen auf denselben , mit Begieß m undLüfte» wohl»



Verrichtungen feev den Mistbeeten,

§. 8i.
Man Wret fort taugliche Pflanzen-

auf andere Mistbeete zu verpflanzen , irson ».
ders die Melonen , Angurien , und Gurken,
Den Melonen irM » das Herz ausgebrochen^
und die starken Reben beschnitten.

b) Alle angelegte Mistbeete werden wohl
gewartet , mit Begießen , wenus ndthig ist,
und mir mehrern und dftern Lüften , damit
nichts umkomme , Dlumenkoblpflanzen pflegen,
gemeiniglich umzukallen , dieses zu verbüten,
streue man eine Lage Sand zwischen die Pflan¬
zen, die einen halben Zoll Höhe trockenes San¬
des erba ten kann,

i) Wo etwas herausgenomWen , wird der

leere Platz grreiniget , aufgelockert und mit
andern Saamen besäet ! Zwergerbstn find zu
verpflanzen.

d) Man vevsett die Kuchenpflanzen , wenn
tke ihre gehörige Größe erlangt haben , gegen
tznde des Monats in den fteyen Garten , wenn
es die Witterung erlaubt und man sich die
Mühe nehmen will , Ke bey stark frostigem
Wetter zu bedecken . Eörentlich gehöret idiese
Arbeit erst für den halben Maymonat ; ich
weiß mich aber noch me zu erinnern , daß mir
nach dem halben April etwas von Kohlgewäch¬
sen, Sellerie , Porre , u . dgl . durch einen star¬
ken Frost verdorben wäre , wenn ich auch
alles unbedeckt ließ. %. 71 . b) .

0 Wachsende Gurken und Melonen ke§
dürft « grossen Fleiß und öftere Nachsicht . Marr
verpflanzt Salat , und aüerley Kohlgattmrgm
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<!t d-n Mistbeeten , untersucht die Wärme derBeete , und vermehrt sie , wenns die Um»stände erfordern mit einer neuen Lage vonMist , dl? wenigstens einen Schuh Hoch seyndarf, §. 66 . a) bis g) .

Besondere Verrichtungen.
$. 82.

Der übrig gebliebene Saamen aller Ge»tvächse wird wohl aufbewahxet.b) Alle Garrenwerkzeuge sowohl von Holzgls Elsen , sollen jederzeit nach dem Gebrauchgereiniget , und an einem trockenen Ort auf»gewahret werden. Das Verdorbene ist auszu»bessern , oder wenn eö nicht Mehr seyn kann,neu machen zu lassen.
e) Man s he im Garten öfters nach obsich nicht schädliche Ungeziefer spühren lassen,besonders würben die Erdftdhe bey anhaltendtrockener Witterung in diesem Monat am ärg¬sten , fallen ungescheut viele wachsende undblühende Gewächse an, und richten in weni¬ger Zeit alles zu Grunde, man sorge dafür,sie mit öfter » Besprengen der Beete mit kri»schem Wass. r , oder durch Bestreuen mit Rußund Asche , Gassen ♦ und Wollstaub zu ver»treiben. Ich verscheuche sie durch Streuendesgemahlenen oder zu Mehl zerflossenen , rohenGypfes von meinen Pflanzen mit dem beßtenErfolge.

d) Werren untergraben sehr unhöflich dieausgehendenPflanzen, Feld « und Wassermäu»se richten großen Schaden an , und die Maul»pürke machen Hügel , wo sie uns gar nicht
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inständig sind. Alle diese Zerstdhrer Eüssen
weggefangen, gerddtet oder so verscheucht rvee»
den , daß sie me wieder kommen.

e) Der Raum zwischen den Bäumen ' im
Baumga ten , kann izt auch mit Felderösen,i ' mfn , Gersten oder Wecken mit großem Dor»
theil angesLet werden.

0 Man fähret fort noch allerley Ver»
Besserungen im ganzen Garten zu macken, legt
Dungmagazine noch an und umrrbeitet die»
jenigen welche schon angelegt sind.

6) Ist etwas im Garten von Buschwerkvnd dergleichen auszurotten ; so unternehmeman diese Arbeit sobald als möglich , damit
der Platz noch benutzt werden kann.

b) Man läßt die Gräben reinigen, Teich»
schlämm , und Gassenkoth au ^werken , und
bringt alles in das angelegte Dungmaggzin,
wo es wohl verfaulen soll, und besonders daßdarinn steckende Unkraut , mit seinem Saa»men

i) Die angelegten Lauben werden aeübrig
gewartet , die überflüßiqen Aeste und Zweige
megaefchnitten , und die nbtkigen so geflochtenund angebunden, wie sie nach Wunsche wach¬
sen sollen.

k) Alle Gartenabtheilungen werben mit
Harken , von Eisen oder Hol; von Blättern,
verdorrtem Unkraut , trockenen Stängeln und
anderm Gewirre rein geharket , auch von gro¬
ssen perennirenden Unkrautswurzeln als Kler»
ten, Wuthschierling, und dgl. gereiniget.

Mrs dieses kommt in das Dungmagazirr,
wo es nach der Fäuiniß einen gute» Dung
verschafft.
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y Merley Gartengeräktze , &<wteti$ itr <i4tben , und dergleichen bewegliche Dinge wer»Len nach und nach in den Garten geschafft,Lie im vorigen HerLste nach Hause gebrachtworden.
m) Man fängt - n RafenbLnke im Garten

Lp verfertigen , oder bessert die alten aus.
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